
N"i3u,i4, M a m M m X m k 1899. 

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Bericht vom 3 1 . October 1899. 

Inhalt: V o r g ä n g e a n d e r A n s t a l t : Dr. ,T. J . J a h n : Ernennung zum a. o. 
Professor an der böhmischen technischen Hochschule in Brunn. — E i n g e s e n d e t e M i t-
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NB. Dia Autoren sind fSr den Inhalt Ihrer Mltthellungen verantwortlich. 

Vorgänge an der Anstalt. 

Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschliessung vom 19. September 1. J. den Assistenten der k. k. 
geologischen Reichsanstalt Dr. J. J. Jahn zum ausserordentlichen 
Professor der Mineralogie und Geologie an der böhmischen technischen 
Hochschule in Brunn allergnädigst zu ernennen geruht. 

Eingesendete Mittheilungen. 

Dr. F. v. Kerner. Der g e o l o g i s c h e Bau des Küsten­
g e b i e t e s von Trau. 

Das Küstengebirge um Trau besteht aus den südöstlichen Enden 
zweier NW—SO streichender Höhenzüge des südlichen Randgebietes 
der Hügellandschaft Zagorje. Der westliche Zug liegt in der süd­
östlichen Fortsetzung des Veliki Jelinak (583 m), eines breiten Berg­
rückens, welcher sich südlich vom Culminationscentrum der Zagorje, 
dein Vilajagebirge (738 m) erhebt. Der östliche Zug ist durch die 
südlichen Vorhöhen des Berges Labisnica (701 m) gebildet, welcher 
ostwärts vom Vilajagebirge aufragt. Der westliche Höhenzug wird 
durch ein tief eingerissenes Querthal in zwei ringsum ziemlich steil 
abfallende Kuppen, Mali Jelinak (420 m) und Vlaska (443 m) ge­
schieden. Der östliche Zug mit den Kuppen Trnostak (472 m) und 
Vilajca (450 m) dacht gegen NO mit einem sanften, von zahlreichen 
Gräben durchzogenen Gehänge ab. Die gleichfalls von vielen Thal-
einschnitten durchfurchte Südseite dieses Zuges fällt in ihrem oberen 
Theile sanft, in ihrem unteren steil gegen die Küstenregion ab. 
Der Zusammentritt dieses Absturzes mit dem steilen Ostabfalle des 
westlichen Höhenzuges erfolgt unter nahezu rechtem Winkel. An der 
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